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Die Provokation der Orgefch
Die deutsche Regierung hat durch ihre Weigerung

die O r g e s ch zu entwaffnen , obwohl sie diese Verpflichtung
der Entente gegenüber eingegangen war , eine Situation ge -

schaffen , auf deren Ernst wir bereits heute früh hingewiesen
haben . Der Beschluß der BotschafteiZonferenz , die Entschei -

dung über das weitere Vorgehen den alliierten Re -

gierungen zu überlassen , ließ bereits erkennen , daß die

Entente nicht gewillt fei , in dieser Frage den deutschen Mili -

taristen und Reaktionären entgegenzukommen . Es war klar

daß dieser Beschluß zugleich die Ankündigung bedeutete , daß

unter Umständen mit ernsten Maßnahmen gerechnet werden

mußte . Jetzt bringt eine Berliner Mittagszeitung aus

Ententekreisen die Mitteilung , daß in der Tat beabsichtiat

werde . derDeutschenRegierungeinUltimatum

zu stellen und im Fall einer fortdauernden Weigeruna

zur Besetzung des Ruhrgebiets oder au ch zum
EinmarichinVayernzu schreiten .

v 6 m

Die Meldung hat eine gewisse innere Wahrscheinlichkeit für
stch. und die deutsche Regierung hat es stch selbst zuzuschreiben
wenn es zu solchen Drohungen kommen sollte , in derselben

Der Antreiber bei d " ° ~
ist freilich in erster Li
Herrscher , der Forstrat

Dummköpfe haben zuerst ' mit ' der Entent7 oeklünoclt
haben stch n Hochverräterischer Weise ihr als die Vertteter
des Föderalismus und Separatismus » u - » rÜ
Sie haben gehofft . Entgegenkommen zu finden we?l a » dt«

amÄÄrÄÄi - Äl

Ls' ' soll�n' Ume?tlich rÄT " s
einer' Regwun°g

was soll man nlmentlich zu einer Lertung der au «

wärtigenPolitik sagen , die stch von der borniertesten

Reaktion ihre Marschroute vorschreiben läßt�

Heute muß jedenfalls gefordert werden , daß die Reichs .

regierung diesen von ,hr heraufbeschworenen Konflikt endl �
beilegt und das Vernünstwe und Notwendige fchleuniasttut
Ob man freilich eine solche Regierung , die stch von

reaktionären Brüllaffen einschüchtern läßt , im Amte lasst . »

kann , ist eine Frage , die vor allem die r e ch t s s?, i „

stische Reichstagsfraktion zu beantwortet Äen

Roten nur erntet , was er und sein « Vorgänger gesät haben , als
fie trotz der Warnungen unserer Partei in der Abrüstungssrage
die Bedingungen des Friedensvertrages nicht strikte erfüllten . Der
Einwohnerwehrnote ist nun in diesen Tagen eine bisher ver -
heimlichte Rote des Generals Rollet gefolgt , in der Be -
schwerde über die Organisation der Sicherheitspolizei erhoben
wird . Es ist bezeichnend für die ungünstige Stellung der Regie -
rung auch in dieser Frage , daß das Auswärtige Amt sich bemüht ,
diese Rote so lange wie möglich geheim zu halten . Die Ber -
treter der preußischen Regierung bitten die Presse , die Angelegen -
heit dieser Rote sachlich zu diskutieren , das Auswärtige Amt ver -
weigert aber einfach die Bekanntgabe der Rote , so daß niemand in
der Lage ist , stch ein Urteil zu bilden . Die Politik des Auswärti -
gen Amtes nach der Methode des Versteckspielens und der Ge -
heimniskrämerei mag für politische Kinder ganz gut geeignet sein .
der deutschen Arbeiterschaft wird man mit diesen Methoden nicht
mehr imponieren . Das sollt « auch allmählich Herr Simons be -
griffen haben .

Die geheimnisvoNen Flugzeuge
Das Reichsverkehrsministerium richtet an die Oeffentltchkeiteinen Appell , die F l u g z e u g e a b z u l i e f e r n. die noch immer

in der Bevölkerung versteckt gehalten werden . Da die Ar -
beiterschaft nicht über Scheunen , AZaldbeständ « . Schuppen undähnliche Aufbewahrungsorte verfügt , so kann man von ihr nichtgut die Ablieferung noch immer versteckt gehaltener Flugzeugeverlangen . Wo sind also die Verstecke ? Run , in den Gehegender Großagrarier , auf dem Land « , und es ist seltsam , daß aus .gerechnet immer die Ententemissionen solch « Verstecke aufstöbernund dann der deutschen Regierung die größten llngelegenheitenbereiten .

st
wir

Das naive Auswärtige Amt
Herr Simons hat stch neulich in einem Leitartikel der

furter Zeitung " darüber beklagt , daß er jetzt fast in jeder " Aw . .

ein « Rote der Entente bekäme , die ihm neue Schwierigketten b-

reite . Er hat leider vergessen , hinzuzufügen , daß er mit diese »

Die Eisenbahner gegen den

Streikerlaß '

Der von den Eisenbahnerorganisationen eingesetzte

Eechzehner - Ausschuß erläßt folgende Erklärung :
Die großeu Organisationen des Eijenbahnpersonals haben durch

die Schaffung einer lückenlosen Einheitsfront zur Bertre -

tung der berechtigten wirtschaftlichen Znteressen aller Eisenbahner
den Ausbruch wilder Streiks verhütet und die Bewegung in g , ,

ordnete Bahne « gezwungen . U « so unverständlicher ist es ,

daß der Reichsoerkehesminister , anstatt durch alsbaldige Ausnahme
von Berhandlungen die Organisationen in diesem Bestreben zu

unterstützen , durch Herausgabe von Streikerlassen

und Drohung von Disziplinmatznahme » , zu denen

«in tatsächlicher Anlaß nicht gegeben ist , die Lage verschärft und

die draoben herrschende Erregung in » ungemessene steigert .

Diesen Erlassen de » Ministers fehlt jeglicher Rechtsboden . Der

Reiihsminister vermag stch lediglich auf eine Erklärung der

preubische » Staatsrc gierung zu berufen , obwohl die

Reichsverfassung , auf welche die Minister und die Beamten ver -

eidigt find , den Beamten in Artikel l08 grundsätzlich die

»olle bürgerliche Gleichberechtigung

und in Artikel 159 die

uneingeschränkte Vereinigungsfreiheit
gewährleistet .

Was jetzt zur Erörterung steht , ist nicht die Frage , ob die

Eisenbahner das Recht zum Streik , sondern ob fie für stch uild ihre

Familien die Mittel zu leben haben . Pflicht tiner Regierung .

die von ihren Bediensteten H i n g a b e und hochwertige Leistungen

» nd von ihren Beamten «in besonderes Treueverhältnis

»erlangt , ist es , für deren Existenz ausreichend zu sorgen . Dieser

bereiten .

Erst neulich find wieder , wie das Reichsverkehrsministeriumzugeben muß , mehrere Flugzeug «, die irgendwo versteckt gehaltenworden find , nach Polen geflogen . Die Regierung hat dieVerpflichtung , stch so harmlos zu stellen , als ob sie diese Spielereimit Flugzeugen lediglich für Schiebermanöver und finanzielleSpekulation halte . In Wahrheit handelt es fich natürlich um dieWaffenlager der Orgesch und der mit ihr verwandtenOrganisationen , die ihre Waffenvorräte bald hierhin bald dorthinverschieben , um fie nach Möglichkeit den Augen der Entente -Missionen zu entziehen .
Eine Aeußerung des Vertreters des Reichsverkehrsministeriumswird die Arbeiterschaft sich recht genau merken müssen . Er wiesnämlich darauf hin , daß die Entwicklung des deutschen Luftver -kehrs und der deutschen Flugzeugindustrie durch dieses Versteckt -halten von Flugzeugen schwer geschädigt werde , da die Ententedie geheimnisvollen Flugzeuge zum Anlaß zu steten B e s ch r ä n -kungen der deutschen Flugzeugindustrie nähme .Wenn asso jetzt ein wichtiger Industriezweig lahmgelegt werden

sollte , so sind dafür ausschließlich die militaristischen Eeheimbünd -ler verantwortlich , die die Kriegsflugzeuge verschieben , weil fie sienoch für irgendwelche Zwecke verwenden wollen .

Politische Justiz
alles langsam wieder !

twas geändert , Personen
>en sind eingetreten , der . ,

. . . . . . . .

.

. .

pouisicyen Lebens in Deutschland ist fich gleich geblieben .Wenn irgendwo und irgendwann , zeigt fich die innenStruktur der Gesellschaft oder einer bestimmten gesellschaft -lichen Periode in der Art ihrer Rechtsprechung . Waswir auf diesem Gebiete seit der Revolution erlebt haben , er «härtet unumstößlich die Tatsache , daß die November -
revolution spurlos an der deutschen Bourgeoifie vorüber -
gegangen ist , daß die einzige Wirkung , die die proletarischeErhebung auf die Bourgeoisie ausübte , zuerst bange Furcht
war , und dann H a ß — nur Haß .

Dieser Hc' ' ' � • " '

fich in der .
Kräften des . .. . . . .. . . . . .ciucuui , im oeiojen oer Un¬
bestechlichkeit und der Unabhängigkeit ihres Amtes waltet .
Jetzt stehen die toten Paragraphen des Strafgesetzes zuneuem Leben auf und das harte Eefüge der Worte wird zu
weichem Wachs in den Händen der Richter und Staats -
anwälte . Je nachdem es sich um Revolutionäre oder Reak -
tionäre , je nachdem es fich um Freunde oder Feinde der
neuen Ordnung handelt , wird aus dem Etrafkodex Schuld
oder Unschuld bewiesen . Es ist unnötig , Einzelfälle zu er -
örtern , es ist auch nicht nötig , darauf hinzuweisen , daß fich
der Protest gegen so manchen Urteilsspruch und gegen so
manche Prozeßführung der letzten Zeit bis weit in die bür -
gerlichen Kreise hinein vernehmen ließ . Diese Dinge sind
! o fest in die Hirne und Herzen der Arbeiter und aller an -

selbstverständlichen Pslicht ist die Regierung nicht nachgekommen« nd hat dadurch ihr « Arbeitnehmerschast in «ine Zwangslage
gebracht . Die Frage eines Eifenbahnerstreiks wird nicht durch pa «pirrne Erlasse und Verordnungen entschieden , sondern durch das
Maß des Entgegenkommens gegenüberden Forde -
rungenderOrganisationen . Gegen den Versuch des Mi -
niste », den Verhandlungsboden zu verschieben , erheben die Or -
ganisationen schärf st en Protest . ( Siehe auch Seite 3. )

Die Kämpfe um Fiume
TU . Rom , 29. Dezember .

Havas - Reuter melden : Finmaner Legionäre haben dieBrück « , die Sussa mit Fiume verbindet , in die Lust ge -sprengt . Die vor Fiuine operierenden regulären Truppen sollen3V Tot « und etwa Ivo Verwundete haben . Die Finmaner Legi » -näre haben bis jetzt vier Brücken über die Resina in die Luft ge -sprengt . Im Laus « des Tages wurde das Feuer von beiden Seitenmit kurzen Zwischenpausen fortgesetzt . Es sind bis jetzt fünfOffiziere und 178 Mann leicht verwundet .
Wie die Blätter mitteilen , hat G i o l i t t i eine Abordnung der

politischen Parteien empsange » und ihnen erklärt , daß Finme nochim Laus « des Tages durch General Caviglia genommen « erdenwürde . Er habe Besrhl gegeben , Blutvergießen nach Mög »lichleit zu verhüten . Di « Altion habe beschleunigt werdenmüssen , um einer Intervention Südslawiens vorzubeugen . Der
„ Secolo " meldet : Der Dreadnonght „ Andreas Dom " vom
Blockadegeschwader hat sich dem Hasen aus 200 Meter genähertund den . . Eftero " ausgesordert , Vinnen 15 Minuten den Hafen zu
oerlassen . Ohne den Ablauf der Frist abzuwarten , wurden dann
von „ Andreas Doria " Kanonenschüsse gegen den „ Estero " abge -
feuert , der stark beschädigt wurde .

. . . - � I» -vvVVVl ' C. **UKI V*UV V. W-Il3
ständigen Menschen eingegraben , daß die bloße Erwähnung
genügt , um jeden Einzelfall in seiner Besonderheit in Rück -
erinnerung zu bringen .

Wir zetern nicht im geringsten über die Richter und
Staatsanwälte ob ihrer famosen Urteilssprüche . Wir wissen ,
daß die Justiz in der kapitalistischen Gesellschaft Klassen -
j u st i z ist und sprechen das auch aus . Wir wissen , daß di «
Richter und Staatsanwälte nicht aus ihrer Haut heraus -
können , und diese Haut ist bürgerlich - reaktionär , ist anti -
sozialistisch , ist sehr oft arbeiterfeindlich . Aber das
bestehende Strafrecht gibt den Herrschaften von gestern erst
die Möglichkeit , ihrem einseitig gerichteten Rechtsempfinden
Ausdruck zu verleihen . DasStrafrechtinderdeut -
schen demokratischen Republik i st noch das -

felbewieimkaiferlichenDeutfchland . Und di «
Personen , die das Strafrecht handhaben , find erst recht di «
Menschen des kaiserlichen Deutschlands geblieben .

Aus dieser ganzen Sachlage heraus ist es nur zu ver -
ständlich , daß auch der Aufreizungsparagraph
wieder zu Ehren kommt . Wie in der guten alten Zeit , der
vor - und nachmärzlichen , benutzt man parteitheoretische Aus -
einandersetzungen , um daraus Aufreizung zum Klassenhaß
und zu Gewalttätigkeiten zu konstruieren und eine beguemo
Handhabe zum gerichtlichen Einschreiten gegen unbequeme
Politiker zu haben .

So hat der Oberstaatsanwalt beim Landgericht I gegen
unseren Genossen L i e b s ch ü tz als verantwortlichen Redak¬
teur der „ Freiheit " Anklage erhoben auf Grund eines Ar -
tikels von Walter Stoecker „ Unsere Partei und die
dritte Internationale " . Stoecker selbst kann nicht strafrecht -
lich verfolgt werden , da er als Reichstagsabgeordneter
Immunität genießt . Dieser Artikel , der vierte und Schluß -
artikel einer Serie über das gleiche Thema , soll die Voraus -
setzungen für die Anwendung des § 130 des Strafgesetzbuches ,
betreffend „ Aufreizung verschiedener Klassen der Bevölkerung
zu Gewalttätigkeiten " in sich tragen . Das Gericht steht die
Gründe für die Anklage gegeben in den Ausführungen
Stoeckers , die sich auf die Ueberwindung des Passivgeistes in
der Partei beziehen , die nachweisen , daß das Proletariat ge -
zwungen ist , den grausamen Mitteln des Bürgertums ebenso
grausam gegenüberzutreten und die das Proletariat auf -
fordern , sich in jeder Weise für den kommenden Bürgerkrieg
vorzubereiten .

Man beachte : dieser Artikel ist der letzte einer Artikesserie ,
die sich mit der innerparteilichen Frage des Anschlusses der
Unabhängigen Sozialdemokratie Deutschlands an die dritte
Internationale und mit den Anschlußbedingungen beschäftigt .

is handelt sich um eine reine parteitheoretische
Auseinandersetzung , aus der nicht im geringsten
die Absicht einer Aufreizung abgeleitet werden kann . Dafür
fehlen alle Merkmale . Weder wird in dem Artikel an ein
konkretes Problem angeknüpft , wie etwa Arbeitslosigkeit ,
Betriebsräte , Ernährung und anderes und im Anschluß
daran zu „ Gewalttätigkeiten gehetzt " , noch war die Zeit um
den 13 . September , an welchem Tage der Artikel erschien ,
so erregt , daß sie als besonders gefahrvoll bezeichnet werden
könnte . Und zum dritten , und das ist das Entscheidende :
Weder ist irgendeine Stelle in der politischen Oeffentlichkeit ,
Parlament oder Presse , durch jene Artikel in Aufregung ge -
raten , noch haben sich bis heute , fast vier Monate nach Er -
scheinen des Artikels , gewalttätige Auseinandersetzungen ver -
schiedener Klassen der Bevölkerung gegeneinander ereignet ,die mit dem Artikel in direkten oder indirekten Zusammen -
hang gebracht werde « könnten ,



)

. Ist also die Erhebmtt der Anklage aus diesen Gründen
einfach lächerlich , so muß doch mit aller Energie gegen diese
Zinklage P r o t e st erhoben werden , weil sie uns in jene
Zeiten zurückzuführen droht , wo die Erörterung politi -
scher Ctreitfragen , politischer Kampfmittel , des Problems der
Eroberung t >er politischen Macht unter das Signum der
„ S t « a t s g e f ä h r l i ch k e i t " fielen . Es wäre gar zu
beschämend , was uns freilich nach den Erfahrungen in dieser
Republik nicht wundern sollte , wenn die gerühmte Demo -
kratie in Deutschland in nichts über das absolutistische Re -
gime hinaus käme . Es ist schlechterdings unerträglich , daß
theoretische Auseinandersetzungen selbst jetzt noch nicht in
breitester Oeffentlichkeit ungestört von täppischen Eingriffen
stattfinden ' können . Denn das würde einen Rückfällen die
Zeit des Absolutismus bedeuten , in die Aera der Stieber
und Puttkammer , die freilich seit der Revolution manchen
würdigen Nachfolger gefunden haben .

Gänzlich abwegig ist die Erhebung der Anklage aber auch ,
wenn man bedenkt , daß die Probleme der Eroberung der
politischen Macht , des Bürgerkriegs , des Terrors , seit der
Revolution in zahllosen Broschüren , Artikeln , Reden und
Diskussionen ohne Störung durch die Justiz behandelt wur -
den . Dabei soll es bleiben oder man soll versuchen , all diese
Erörterungen einfach zu verbieten . Dann wüßte man doch ,
woran man ist . Dann wäre die „ Demokratie " dieser demo -
kratischen Republik jedermann ohne Einschränkung erkenn -
bar .

In Wirklichkeit verstößt diese Anklage
gegen eines der elementarsten Recht « der
Demokratie , gegen di ' e Freiheit der politi -
fch e n B e t ä t i g u n g. Denn politische Betätigung ist ohne
politische Aussprache , ohne den Kampf der Meinungen über
Ziele und Wege nicht denkbar . Und es ist nicht die ' Schuld
der Politiker , wenn das Fundament des Staates so brüchig
ist , daß es von ihren Auseinandersetzungen ins Wanken
käme . Das wäre höchstens ein Anzeichen dafür , daß „ etwas
faul ist im Staate Dänemark " . Wir worden uns jedenfalls
nicht hindern lasten , immer und überall das zu sagen , was
notwendig ist . Wir sind nicht von jener bänglichen Angst
besessen , die in der schrankenlosen Freiheit der Meinungs -
äußerung den Ansang vom Ende steht . Wir find vielmehr
der Meinung , daß nichts die politische Atmosphäre so reini -
gen kann , wie die uneingeschränkteste Freiheit der politischen
Diskusston . Und wir überlassen den Hütern dieser demo -
kratischen Republik den traurigen Ruhm , die Strafgesetze der
wilhelminischen Periode zu benützen , um die politische Mei -
nungsfreiheit , jenes Palladium der Demokratie , in den
Staub zu zerren .

Der Aufstieg eines Renegaten
Maurenbrecher , der Nachfolger Wulles

Der deutschnationale Reichstagsabgeordnete Reinhold
W u ll e stellt am Ende dieses Jahres seine Tätigkeit als

Hauptschriftleiter und Direktor der schwerindustriellen und
monarchistischen „ Deutschen Zeitung " ein . Sein Nachfolger
wird Dr . Max Maurenbrccher .

Nach der Entwicklung dieses Herrn kann man nur bestäti -
en , daß die „ Deutsche Zeitung " eine richtige Wahl getroffen
>at . Maurenbrecher wird an Nationalismus und Liebe -

dienerei gegenüber den schwerindustriellen Machthabern

sicherlich hinter Herrn Wulle nicht zurückstehen . Herr Mauren -

brecher gab nach dem Verfall der nationalsozialen Partei eine

kurze Gastrolle in der Sozialdemokratie , wurde aber sehr
tald ein Außenseiter . Bei Ausbruch des Krieges entpuppre
er sichols ein Verserker und schrie wacker nach dem Blute

der „ Feinde " . Dan gründete er mit Herrn Kapp die fa -
mose Vaterlandspartei , die die halbe Welt und den Mond

annektieren wollte . Als dieser schöne Traum durch den Zu -

sammenbruch des deutschen Heeres zerstört wurde , reiste Herr
Maurenbreiher als Deutsch st oßapo st el durch die hei -
mischen Gaue , sang bombastische Loblieder auf das Hohen -
zollerntum und seinen desertierten Kaiser . Run ist er endlich

rm gesicherten Hafen gelandet .
Als Maurenbrecher zur Sozialdemokratie kam , schrieb er

zur Reinigung seines Gewissens ein vielbändiges Werk :

„ Die Hohenzollernlegend e " . Jetzt ist er Haupt -

redakteur eines monarchistischen Hetzblattes und kann nun

täglich seinen Lesern jene Geschichten erzählen , deren Ver -

logenheit er einstmals selbst nachwies .

Die lebenden Baltikumer

Die herrlichen Valtikumtruppen , die im Sommer und Herbst
1913 in den Ostsecprovinzen ihre Taschen füllten und den deutschen
Staatssäckel teils durch offenkundigen Betrug einiger Offiziere ,
teils durch die Unterstützung , die sie bei N o s k e und an -
deren Regierungsmännern fanden , um einige hundert Millionen
Mark erleichterten , diese Baltikumtruppen sind nicht tot . Die

Führer unterhalten mit dem Kern dieser Landsknechtsscharen , die

teilweise auch auf dem Lande als Arbeitsgemeinschaften unter -

gebracht und der O r g e s ch angeschlossen sind , dauernde Verbin -

düngen . Eine Zentrale befindet sich in Karlsruhe , deren
Leiter ist ein Hauptmann namens W a g e n e r , und dieser fa -

mose Herr verleiht sogar noch , wie der „ Vorwärts " meldet , Er -

innerungszeichen an die Teilnehmer des glorreichen Raubzuges .
Bedingung ist , dag der mit dem Orden bedachte Landsknecht sich

„verpflichtet , in jeder Lage und wann es auch fei , für die Ziele
der Deutschen Legion einzutreten : Verbreitung deutschen
E e i st e s und deutscher Art . AbwehrjedenVersuchs ,
gewaltsam die innere Ruhe und Ordnung zu stören , Bekämpfung
des Bolschewismus von innen und von außen , Verteidigung der

deutschen Einheit und Freiheit . "
Die Baltikumtruppen haben während des Kapp - Putsches schon

einmal die Möglichkeit gehabt , für „ Deutschlands Einheit und

Freiheit " zu kämpfen . Erfolg : tausende hingeschlachtete Prole -
tarier im Ruhrgebiet ( wo Roßbach hauste ) , Schießereien auf

den Straßen , Plünderungen , Standrechtsmorde . Bei der nächsten

Gelegenheit werden sie , trotz angeblicher Auflösung , ebenso wacker

ihren Mann stellen . Daß diese Läuse im Pelz des deutschen Schafes

sitzen , dafür ist in erster Linie N o s k e verantwortlich .

Die Rigaer Verhandlungen
Riga , 28: Dezember .

Der polnische Delegierte D o m b s k i überreichte Joffe eine Rot « ,
in welcher er darauf hinwesst , daß die Rote Armee im Rayon
Weißrußlands die neutrale Zone überschritten und

einige Dörfer geplündert haben soll . Joffe stellte eine diesbezüg¬
liche Anfrage an T s ch i t f ch e r i n, der folgende Antwort gab :
Im Rayon Borissow sind keine Mißverständnisse vor -
gekommen und in Weißrußland überhaupt keine ernst zu nehmen -
den Banden vorhanden . Einige Mißverständnisse ereigneten sich
in der neutralen Zone an der polnischen Front , zu deren Erledi -
gung find bereits ausführlich « Vereinbarungen abgeschlossen . Der
weißrussische Rätekongreß ratifizierte den Rigaer Frieden und be -
stätigte sein Mandat , welches der russischen Delegation erteilt
wurde , um die Verhandlungen mit Polen zu Ende zu führen .
Somit erscheint es selbstverständlich , daß Sowjetrußland die
Durchführung der Vorfriedensverhandlungen übernommen hat .

Die lästige Opposition
OE . Riga , 28. Dezember .

Nach nachträgllch elngeangenen amtlichen Meldungen nahmen
an dem 8. Allrussischen Nätelongreh im ganzen ISSv Kommunisten ,
191 Parteilose und 1 Mitglied des „ Bundes " mit beschließender
Stimme teil . Außerdem nahmen noch mit beratender Stimme 770

Deputierte teil , darunter 792 Kommunisten , 58 Parteilose , 6 Mit -

glieder des „ Bundes " , 4 Menschewisten und vereinzelt « linke

Menschewisten , Anarchisten und jüdische Sozialisten . Die zweite

Sitzung des Rätekongresses , die am 28. Dezember stattfand , wurd «

mit Reden des Menfchcwistenführers Dan und der Vertreter der

linken Sozialrevolutionäre und Parteilofen eröffnet , die die Poli -
tik der Sowiet - Regitrung einer scharfen Kritik unterzogen
und ihre eigenen Resolutionen einbrachten . Diesen erwiderte

Lenin , der das Hervottreten der Opposition als „ ein Stück der

Entente - Politik " bezeichnete . Er erklärt «, daß die Arbeiter und
Bauern keine Schuld daran trügen , daß von den Parteien der

Menschewisten und Sozialrevolutionäre nnr noch die Namen
allein übrig geblieben seien : diese Parteien seien die freiwilligen
oder unfreiwilligen Helfershelfer der Feind « der Eowjet - Republik .

Nach Schluß der Verhandlungen beschloß der Kongreß einstimmig ,
die Politik der Cowjet - Rcgierung vollauf zu billigen . Für die

Resolutionen der anderen Parteien wurde — wie aus Moskau

amtlich gemeldet wird — kein « einzige Stimme abgegeben .

Eigenartige Propagandamechoden
In einem „ Dm. Purmanow " aezeichneten Arttkel in Rr . 263 der

amtlichen Moskauer „ Jswestija ' wird ausgeführt , daß die üblichen
Propagandamethoden infolge ihrer Wiederholung an Wirksamkeit
eingebüßt haben und durch neue ersetzt werden müssen . Unter
anderem wird die Vera n st altungvonpolitischenDis -
kussionen vorgeschlagen , durch die den gefährlichen Versuchen
der Gegner der Sowfetregierung entgegengetreten werden soll, die
Unzufriedenheit der Massen auszunutzen . „ Die Diskussion heißt
es in dem Artikel , „besteht darin , daß unsere kommunistisch «»
Parteigenossen als Anarchisten , Menschewisten , Sozialrevolntio »
näre usw. auftreten , entsprechende demagogische Reden h * " « ! und
irgendeinen Unsinn zu begründen suchen . Darauf widerlegt ein
Redner der kommunlstifchen Partei die Ausführungen der Vor «
redner , erörtert den wirkliche » Sachverhalt und setzt den Massen
den wahren Sinn und die Bedeutung der Diskussionsfrage aus¬
einander . " Der Verfasser warnt davor , die Beweisführung der
Gegner der Sowjetregierung in einer lächerlichen Form vor -
zutragen . Sie soll vielmehr ganz ernsthaft und mit einem An -
strich von Wisscnschaftlichkeit vorgebracht werden .

\
Aus Sowjet - Armenien

OE . Kopenhagen , 28. Dezember .

Englischen Blättermeldungen zufolge hat die armenische Sow -
fetregierung sich geweigert , die Schulden und Verpflichtungen der
früheren armenischen Regierungen anzuerkennen und die amerika »
Nische Hilfskommission aufgefordert , das armenische Gebiet , ein -
schließlich der von den Türken besetzten Stadt Alexandropol , wo
sich einige der wichtigsten amerikanischen Niederlassungen befinden ,
zu verlassen . Die amerikanische Hilfeleistung für die not -
leidende Bevölkerung soll durch eine eingetroffene große
Sendung von Lebensmitteln und Kleidungsstücken
ersetzt werden , die als Spende des russischen Proletariats für das
Rote Armenien bezeichnet wird . Die Türken räumen Alexandra -
pol . Wie verlautet , hat die türkisch « Angora - Reaierung unter dem
Druck der Moskauer Regierung das Gebiet von Alexandropol und
das ganze Gebiet östlich des Flusses Arpa - Ehai als armenisches
Gebiet anerkannt .

Horthy plant einen Raubzug
TU . Prag , 29. Dezember .

Dem Abendblatt des „ Pravo Lidn " wird aus Preßburg gemel -

det , daß in der Nacht zum 27 . Dezember von 2 bis 3 Uhr ein Teil

der aufgelösten Hejas - Truppen in der Stärke von zirka 2909 Mann

einen UeberfallanfPreßburg unternehmen sollten . Der

Angriff sollte auf Kähnen zur Ausführung gelangen . Man war

indessen an den kompetenten Stellen von Preßburg schon seit

mehreren Tagen über das geplante Unternehmen unterrichtet , so

daß rechtzeitig die notwendigen Sicherheitsmaßnahmen getroffen
werden konnten . Di « telephonischen Ort, - und Ferngespräche sind

gesperrt : alle öffentlichen Gebäude wurden vom Militär besetzt ,

und in den Straßen stehen Panzerzüge und Panzerauto -
mobile zur Unterdrückung jeden Angriffe « bereit .

Indien verlangt Selbstverwaltung
HR . London , 29. Dezember .

In Nagjur wurde der indische Rationalkongreß er »
öffnet . Taufende von Teilnehmern aus allen Teilen Indiens
waren anwesend . Der Vorsitzend « der Empfangskommission hielt
eine Rede , in der er die Delegierten auffordert «, Versuche zu
unternehmen , um der Bewegung , die jedes Zusammenarbeiten mit
der Regierung von Großbritannien ausschalten will , zum Erfolge
zu verhelfen . Ts wurd « oerlangt , daß sofort die Selbstver¬
waltung in Indien eingeführt und Indien eine geschrieben «
Verfassung mit der Umschreibung sämtlicher Recht « Indiens ge -
geben werden solle . Ein dementsprechender Entwurf wurd « der

Versammlung bereit - unterbreitet .

Hasenarietterstrett in Amerika . Der Verbabd de » Hafen - und

Schiffspersonals , der Kapitäne und Seeleute , zusammen 59 909

Mann , beschloß , am 1. Januar in den Stteik zu ttrten , da die
Reeder sich weigerten , die K9stündig « Arbeitswoche einzuführen .

Ein Wort über Foerster
Bon Prof . Georg Friedrich Nicolai

Spätere Geschichtsschreiber werden bei der Klage um den

schnellen Verfall des alten deutschen Vaterlandsgefühls « u - dem

Anfang des neunzehnten Zahchundert - das von1K . 0 bis 1929 auf

dem Wege über Bismarck und Treitfchke allmahl , ch zu dem Larm

der Ludendorff - Schwärmer und modernen Hakenkreuzer entartete .

mit Dankbarkeit der wenigen gedenken , die in diesem Wösten

Herensabbath dem Genius des deutschen Volkes treu geblieben

lind Unter diesen wenigen ist Friedrich Wilhelm Foerster einer

der Besten da er trotz seiner Zugehörigkeit zur Klasse der Universi -

täisproscssoren die spezifisch deutsche Aufgabe getreu den Grund -

sätzen . wie sie die großen Deutschen von Lessing bis auf Humboldt

aufgestellt haben , zu lösen versucht , trotzdem er wohl weiß , daß

heute schon die Erinnerung an den sogenannten deutschen Zdealis -

mus allen Profit - Patrioten als Baterlandsverrat gilt .

Denn das . was Foerster grundsätzlich von allen unterscheidet , die

sich heute Pattioten zu nennen anmaßen , ist die Tatsache , daß er

diese „deutsche Aufgabe " als eine sittliche betrachtet . Man

mag über die etwas kirchlich religiös gefärbte besondere Formulie -

rung durch Foerster denken wie man will , jedenfalls werden alle ,

die Foersters neues Buch „ Mein Kampf gegen das militaristische
und nationalistische Deutschland " wirklich gelesen haben , mit

Schrecken erkennen , wohin wir gelangt sind , wenn man solchen

Männern wie Foerster das Leben und Wirken im Vaterlande un -

möglich macht . Was ich schon vor zwei Jahren schrieb , wird immer

mehr grausige Wahrheit : Nächstens werden sie wirtlich den letzten

Deutschen aus dem Lande gejagt haben !

Dabei kann man Foerster nicht einmal den Vorwurf machen , den

die modernen Dunkelmänner so gern erheben : das , was er als

Idealismus vertrete , fei nur verschwommene Phraseologie . Förster

ist durchaus Realpolitiker , der allerdings auch die sittlichen Forde -

rungen als lebendige und reale Kräfte mit wertet . Er geht von

der Tatsache aus , daß die Zentrasstaaten , die im Herzen
Europas gelegen , in der Periode des brutalen Kampfes durch ihre

geographische Lage zum Tummelplatz fremder Heere prädestiniert

waren , heute in der Periode des Weltverkehrs durch dieselbe geo -

graphische Lnge darauf hingewiesen sind , Mittler in dem kommen -

den Verschmelzungsprozeß Europas zu sein . Er hat
klar erkannt , daß , wenn die Zentralmächte diese ihre große

historische Pflicht zurückweisen , sie überhaupt keine wesentliche Auf -

gäbe in der neuen Welt haben können . In gläubigem , von tiefster

Vaterlandsliebe getragenem Optimismus hofft er , daß Deutschland

feine durch eigene Schuld verlorene Führerstellung wiedererlangen

jiönne , wenn es die dem deutschen Genius gemäße und von der

heutigen Konstellation geforderte Notwendigkeit begriffe , die neue

Aera weltverbrlldernder Liebe herbeizuführen . Denn die Zeit ver -
lange gebieterisch die Ueberwindung eines bloßen nationalen

Egoismus . Gegenüber den weltweitgewordenen Beziehungen der

verkehrstechnisch verbundenen Völker und gegenüber der kommen -
den europäischen Kulturordnung , an deren Herausgestaltung wir

jetzt mit jedem Gedanken und jedem Worte arbeiten müßten , sei
die nationale Gemeinschaft bei all ihrer unersetzlich sittlichen und

sozialpädagogischen Bedeutung doch auch nur ein Parti -
k u l a r e s. Dieses neue deutsche Streben , das zugleich da » älteste
und beste deutsche Streben ist , dieses allerdeutscheste und . wie man
wohl sagen kann , dieses einzig deutsche Streben wird heute von den

meisten mit überlegener Miene und mit Denunziationen bekämpft .
Man kann nicht sagen , daß es heute schon praktisch « Bedeutung als

Vollsmelnung hat : aber hoffen wir . daß der Geist der Geschichte
milder ist als der alte Jahwe , und er das heutige Sodom und

Eomorra neudeutscher Selbstsucht um des einen Loth - Foerster
und seiner kleinen geistigen Familie willen so lange verschont , b i s
die deutsche Jugend sich wieder darauf besonnen
hat . daß hier allein die Möglichkeiten zu einer

besseren Zukunft liegen .
Aus dieser Voraussetzung ergibt sich die Stellung des Verfassers

zu den Tagesfragen : Er weiß , daß Deutschland nur dann andere
und richtigere Politik machen kann , wenn es die Welt anders und

richtiger steht . Darum sucht er die Vorbedingung aller denkbaren

Verbesserung unseres Schicksals in einer inneren Wandlung und

so wird ihm die Anerkennung vorausgegangener
Schuld zu einem Angelpunkt unserer Entwicklung . Nicht aus

Furcht vor Repressalien oder aus Konnivenz gegenüber dem

Sieger , nicht um besserer Lebensbedingungen oder irgend welch
anderer äußerer Güter willen , solle Deutschland fein « Schuld be -

kennen , sondern um seiner selbst willen , um Deutschlands
Seele zu retten und um frei zu werden von den Mächten der alten

Finsternis und reif für seine gegenwärtige lichte Aufgabe .
So kommt es Foerster bei der Erörterung der Echuldfrage dann

auch nicht sowohl darauf an , aktenmüßig festzustellen , wer an der

Herbeiführung gerade dieses Krieges durch Fahrlässigkeit » Leicht -
sinn oder llebcrheblichkeit am meisten Schuld trage , sondern er
fragt sich, ob das deutsche Gewissen und die deutsche Seele in den

letzten Jahrzehnten sich in der Politik ' so eingestellt habe , wie es
dem deutschen Humanitätsgedanken entspricht , oder ob sie nicht in
verblendetem Egoismus und kurzsichtiger Profithungrigkeit mit da -

zu beigetragen haben in der werdenden Gemeinschaft von Europa
eine verderbliche Atmosphäre des Hasses zu schaffen ?

Unter diesem Gesichtspunkt betrachtet er unsere Konflikte mit

Frankreich über Elsaß - Lothringen und die Marokkofrage ,
unseren Konflikt wegen der Flottenrüstung , wegen der Polen -

frage und vor ollem wegen unserer Stellung zur Haagei Kon¬

ferenz . Aus diesem Gesichtspunkt beurteilt er auch die Schuld und

die Mißgriff « während des Krieges , die Tragik der amtliche »

Lüg « « und des nationalen Selbstbetruges , sowie die Stellung
der leitenden deutschen Klassen zum Zusammenbruch und zum
Friedensschluß . Aus dieser Erkenntnis unsere » gegenwärtigen
Zustandes und der wirklich vorhandenen Kräfte in Deutsch -
land erwächst dann folgerichtig die Zukunft der wahren
deutschen Weltpolitik , die auch ohne militärische Macht , ja gerade
dann desto besser durchgeführt werden könne : denn nur ein neues
Beispiel von jener alten deutschen Liebe zum Fremden kann der
Welt die Möglichkeit eröffnen , ihre explosiven J »ter «ssrngegensStze
friedlich zu lösen : mit der bloßen Jtftistik des Völkerbundes , mit

bloßen utilitaristischen Erwägungen find jene Gegensätze nicht zu
überwinden : nur dott , wo es wieder als eine Freud « und als Er -

füllung uralter Begabung und Traditton empfunden wird , an
Fremdem teilzunehmen und ehrlich fremdem Leben zu dienen , nnr
dort wird das Lösungsmittel für die ungeheuren Spannungen der

erregten Selbstgefühle und Leidenschaften bereitet und der Abbau
des allgemeinen , lähmenden Mißtrauens eingeleitet : Ist doch
wahre Politik ' vor allem die Kunst , Vertrauen zu gewinnen —

alles andere sogenannte politische Treiben ist ein vergängliches
Spiel ohne jede Größe und ohne jeden echten Mrklichkeitsfinn .

Hinzu kommen praktisch « Borschläge über Reform der Diplo «
matte , die Aussöhnung mit Frankreich , die Stellung zu
den abgetrennten Gebieten , nationale und üdernattonale Bildung ,
die deutschösterreichische Frage und über den Wiederaufbau de »

deutschen Welthandel » .

In der deutschen Innenpolitik tritt Foerster für den Föderalis -
nms gegen den Zentralismus ein . Da diese Dinge , ebenso wie

seine sozialpolitischen Ansichten mir weniger eng mit dem von ihm
aufgestellten fittlichen Erundproblem der deutschen Erneuerung
verknüpft zu sein scheinen , möchte ich hier nicht näher darauf ein -

gehen . Mögen aber viele Menschen diese Ausführungen lesen : *
denn nur , wenn der Geist , der hier zu un » spricht , wieder Macht
und Ansehen in Deutschland erlangt , nur wenn wir wieder lernen
von diesen an stch selbstverständlichen moralischen Voraussetzungen
aus zu diskutieren . Nur dann kann Deutschland wieder glücklichen
Zeiten entgegengehen . Foersters Buch ist einer der mutigsten Ber «

suche , die deutsch « Kultur gegen die Gegenwatt zu verteidigen .

Haenisch legt Wert auf die Feststellung , daß er persönlich mit
dem Muckerkanrpf der Musiihochschule gegen Schnitzlers „ Reigen ?
nichts zu tun hat . Wir wurden an Haenischs Stelle auf diese Ve -
richtigung verzichten , aber nicht darauf , die Ministerialräte an
die Kette zu legen , die diesen Unfug angestiftet höben .

Eine Busoni - Premiere . In Halle a. S . wird Sonntag , den
2. Januar , ein Bühnenwerk von Ferruccio Busoui aufgeführt , das
der Schweizer Komponist Othmar Schoeck komponiert hat . Es
heißt „ Das Wandbild " und wird als Pantomime bezeichnet . �
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Die Weltentwaffnung
Der neue amerikanische Präsident H a r d i n g Hai in einer

Newyorker Zeitung einen Artikel über die Entwaffnung ge¬
schrieben . Er sagt darin u. a. :

„ Die Weltentwaffnung ist e! ne wichtige Phase , um zu einem
endgültigen Frieden zu gelangen , nach dem wir alle streben . Die
Völker , die noch die größte Bewaffnung haben , müssen hierbei
die Führung übernehmen . Ich Hab « niemals daran gedacht ,
daß die Vereinigten Staaten , dir in Friedenszsit niemals kriege -
tisch waren , einen W « l t l a m p f mitmachen würden . Meine oft
ausgesprochene Auffassung ist immer die gewesen , daß wir eine
Flotte haben müssen , die genügend stark ist , um unsere han -
delsflotte zu schützen und unsere Häsen zu v e r t e i d i -
gen . Da das Weltgewissen gegen den Krieg wach geworden ist
und der Wunsch bei allen Völkern zunimmt , zur Entwaffnung
beizutragen , kann man redlicherweise auch annehmen , daß die Zeit
nicht mehr fern ist , wo Recht über Macht siegen muß . Dann
wird die Entwaffnung kein Traum mehr sein , sondern Wirklichkeit
werden . "

Die Sätze klingen theoretisch sehr schön . Praktisch hat aber ge -
rade Amerika in den letzten Monaten gezeigt , daß es nicht an

Slbrüstung denkt . Es hat nielmehr seine Flotte ganz gewaltig
vermehrt und dadurch wieder das Wettrüsten in anderen Ländern

beeinflußt .
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Die Beamtenbewegung
Die Regtermtg macht , was sie will

Die regierende Bureaukratie fährt fort , die Beamtenschaft
durch milde Tröstungen hinters Licht zu führen . Gegenüber
der in der Presse enthaltenen Behauptung , es fei beabstch -
" gt , die mit der Auszahlung des Januargehalts zu Weih -
Nachten begonnene V o r f ch u ß w i r t s ch a f t das ganze

■oahr hindurch fortzusetzen , wird zunächst — anscheinend
haschamtlich — durch das Wolffsche Telegraphenbureau fol -

stendes mitgeteilt :
Die Reichsfinanzverwaltung hat Anordnung getroffen , daß

die nächste Gehaltszahlung an die Beamten nicht

erst Anfang Februar , sondern bereits vom 20. Januar ab er -

folgt , damit nicht mehr als etwa ein Monat seit der vor Weih -

nachten erfolgten Zahlung des Januargehalts verstrichen ist .

Wegen der von den Organisationen der Neichsbeamten
und Reichsarbeiter gestellten neuen Forderungen

�heißt es weiter , soll unverzüglich nach Neujahr im Reichs -

sinanzministerium vor Eintritt in Verhandlungen eine

Aussprache über die Eesamtsituation mit

Vertretern der beteiligten Kreise stattfinden . „ Sonst ver -

breitete Nachrichten über angebliche Beschlüsse der Staats -

sekretäre der Reichsministerien entbehren der Begründung . "

Dieser Plan wird durch allerlei Korrespondenzen , die in

der Presse eine günstige Stimmung erzeugen sollen , aus dieser
Darstellung im trockenen Amtsstil übersetzt in einen wider¬

lichen Schmus von trostreichen Reden . So heißt es in einer

solchen Korrespondenznotiz , dag Reichsfinanzministerium
» ennedie Rotlage der Beamten und sei « zur Ab -

Hilfe bereit " . Man sei auch der Meinung , daß sich ein Weg
finden werde , um einen Ausgleich zwischen den Beamten -

wünschen und den finanziellen Kräften des Reiches zu finden .
Die Beamtenschaft könne ganz beruhigt sein . Der
Finanzminister werde „ alles tun , was sich tun läßt " — aber

es roefter™01"* unüberlegten Handlungen " . Dann heißt

Der Bernehmen nach wird man stch auf «in « einmalige
Teuerungszulage einigen , vorausgesetzt , daß der Reichs -
tag die neuen in Vorbereitung befindlichen Steuergesetze bald

verabschiedet .

Damit ist ein „ Versprechen " gegeben , das man entweder

nicht zu halten braucht oder das schon nach der Zahlung
einer schäbigen A b f i n d u n g s s u m m e, die bei der großen

Rotlage in Beamtenkreisen wirken muß wie ein Tropfen auf
den heißen Stein , als eingehalten hingestellt werden kann .

Es tritt jetzt das ein . was wir vorausgesagt haben , nachdem
der Deut scheBeamtenb und durch seine schwache Hal -

tung gegenüber den ersten Angriffen auf das Streikrecht
der Beamten ssch jedes Ansehens selbst beraubt hatte : d i e

Zwei neue Operetten

Benatzky : „ P u . « hi t a nz t . L « ä Ascher :
„ Baroneßchen Sarah

S
Im Reuen Operettenhaus wurd « Pu - Sbi abgerollt die ver -

operettete Butterfly . Mit dilligsten Mitteln variiert die zusam -

wengelötete Handlung zum l°"�ad,ien . iale das Thema Teehaus -
Mädchen und Eeisha-Schilsial . Ende . Wolkenkratzer , Dollar , Lift .
Die „ Musik " ist insofern aktuell , als sie in unverschämtester Weise

stiehlt . Jungitaliener -Schule plus Colportag « : nicht ein Schuß

eigenes Temperament .
„ Baroneßchen Sarah "

zivilisten
~ "

im Komödienhaus gibt den Monokel -. . . bem Baro¬neßchen Sarah " tm xomuui " - " - ) ««, ? vi

aioui | »it Stoff zu ein paar schlagkraftigen Zeitglossen ,

Neßchen Gelegenheit zu mancher liebreizenden Bewegung .

übrigen alles Schablone , das übliche Koiiiunkturfchema : die ein -

ilelnen Nummern fertig zum Gebrauch für Leierkasten und Sekt -

diel «, wo man ste bald wird hören können . —soll .

Di « neuen Reichsbanknoten . Di « Reichsbank gibt demnächst eine

Folge neuer Noten zu 100 . 50 und 10 M. aus . Die Entwürfe dazu

stammen von bekannten Künstlern . Die neue Hundertmarknote

entwarf G W. Hadank von der Unterrichtsanstalt des Berliner

Kunstgewerbemuseums , der neue Fünfzigwarkscheingeht auf einen

Entwurf von Prof . Arthur Kampf zurück, den Zehnmarkschein

zeichnete Marcus Behmer . Leider ist den Noten kein einheitlicher

künstlerischer Entwurf zugrunde gelegt worden , so vieles Reizvolle .

künstlerisch und technisch Gute die neuen Reichsbanknoten auch

»eigen . In ihrer Herstellung hat die Reichsdruckerei wieder eine

vorzüglich technische Leistung vollbracht . Die Hundertmarknote . in

Buchdruck hergestellt , ist von einem blaugrauen Gesamtton .

zu dem ein kräftiges Gelb gut steht . Sie wird durch den zweimal

erscheinenden Kopf des Reiters aus dem Bamberger Dom

charakteristert — eine der edelsten Gestalten unserer Mittelalter -

lichen Kunst kann so ins Volk dringen . In dem Euillochengrunde

erscheint auf derDorderseite des Scheines der Reichsadler in kräf -

tiger neuer Form -
Di « Rückseite zeigt eine einheitlich « graphische

Gestaltung . � Kampfs 50 M- Not « dt « schon mehrere Jahre alt

ist . wurde in Kups- rdruck vervielfältigt „„ t , � eine g r ll n e Ge¬

samtfarbe . Sie trägt auf der Vorderseite das Bild einer reiche

Frücht « tragenden Flal�
auf der Rückseite in gleichfalls bild -

mäßiger Auffassung
die Gt| laltc,i eines Schnitters mit der Sense ,

eines Schmiedes mit dem fa~!"er- ~ Der Vehmersche Zehnmark¬

schein verzichtet auf l - d- - Figurenbild , g, rii n auf braun

zeigt er in Suchdruck auf vom Künstler haudgezeichneten

graubraunen SuiKoch- �n ���lungenes ZiorSandwerk in

"; : s >•,: Ä -

Reichsregierung unfc ihre SSüteauf tefie
macht mit den Beamten , was sie will .

Der Kampf der Eisenbahner
Höher gehen die Wogen im Lager der Eisenbahner .

Grocners Streikerlaß hat Oel ins Feuer gegossen . Der Herr
Verkehrsminister aber fetzt in aller Stille seine Vorberei -
tungen gegen einen Eisen bahne r st reik fort .
Diesen Sinn hatte zweifellos eins eingehende Beratung , die
am Dienstag unter dem Vorsitz Groeners mit sämtlichen
Präsidenten der Eiscnbahndirektionen
Deutschlands und zahlreichen Ministerialbeamten in
Dresden stattfand . Es wird zwar gemeldet , daß die Ver -
Handlungen sich weniger . um die Streiklag «, als um
Fragen des inneren Dienstes gedreht hätten . Womit aber in
versteckter Form zugegeben wird , daß sich die Beratungen
a u ch um die Stre - klage gedreht haben .

Ueber die Haltung der Reichsgewerkschaft der Eisenbahner
wird gemeldet :

Die Gewerkschaft der Eisenbahner nimmt in dreitägiger Be >
ratung Stellung zu dem Antistreikcrlaß des Ministers

Das kommende Jahr
muß für die Unabhängige Sozialdemokratie und ihr Organ .
die „Freiheit " , werden

ein Jahr des Erfolges
Restlose und unabhängige Werbearbeit wird unsere Be -

wegung heben und fördern , die Reaktion aber in ihre
Schranken zurückweisen . Deshalb ergeht an alle unsere
Freunde und Genossen erneut der Ruf zur unablässigen
Werbearbeit

für die „ Freiheit " !

Eroener . Gestern , heute und morgen werden ste darüber beraten ,
ob eventuell in den Streik eingetreten wird . Da der Minister
in seinem Erlaß auf die schweren Folgen von Veamtenstreiks für
den einzelnen sowie für die gesamte Beamtenschaft und ihre Stel -
lung im Staate , für den Staatsgedanken als auch für unsere poli -
tische und wirtschaftliche Entwicklung überhaupt aufmerksam macht .
so >ehen sich die Beamten Ihrerseits veranlaßt , Stellung zu dem
Antistreikerlaß des Ministers Groener zu nehmen . Di « Beamten
stellen schon jetzt zwei Fragen an den Reichstag , deren erste lautet :
Werden durch den Streikerlaß des Ministers die Beschlüsse der
Neichsregieruna zur Ausführung gebracht ? Zweitens : Soll als
letztes gewerkschaftliches Mittel der Streik angewandt werden ?
Die Beamten sind der Ansicht , daß ihnen bau Kvalitionsrecht durch
diesen Erlaß genommen werden soll .

Mit dieser Auffassung haben die Beamten durchaus recht .
Schützen sie das Streikrecht nicht , so verliert das Koalitions -

recht jeden Wert für sie. Die Fragen an diesen Reichstag
aber werden ihnen wenig helfen , denn in ihm haben die

Kumpane der regierenden Reaktion die Uebermacht . Dieser
Reichstag wird sich zweifellos zum Gendarmen der Regie -
rung machen und die Angriffe der Regierung auf das Recht
der Beamtön decken , wenn die Beamtenschaft nicht bald zu
erkennen gibt , daß sie in ihrer Gesamtheit bereit ist ,
für ihr Rechtzu kämpfen .

Verdorbene Butter
In der Presse war behauptet worden , daß 2000 Faß auslän -

discher Butter aus den Beständen der Reichsstelle für Speise -
fette verdorben und für die menschliche Benutzung ungenießbar
geworden seien . Zu dieser Behauptung erklärt die Reichs -
st e l l e f u r S p e i s e s e t t e , daß es sich an und für sich um Ware
von minderwertiger Beschaffenheit gehandelt habe , für die auch
ein geringerer Preis bezahlt worden sei , und daß nach fachmänni -
scher Behandlung die Ware dem Konsum hätte wieder zugeführt
werden können .

In derselben Mitteilung versucht die Reichsstelle sür Speisefett «
die Einstellung der Versorgung von großen Bedarfsgebicten wie

Warum reinigt die Seife ? Jeder weiß , daß Seife auf die Hauteine reinigende Wirkung ausübt : wie aber diese Wirkung zu -stände kommt , wird wohl nur wenigen bekannt sein . In der
Wirkungsart der Seife auf die Haut muß zunächst zwischen der
Wirkung der Seifenlösung und jener der festen Seife unterschiedenwerden . Nach einer Darlegung in der „Pharmazeutischen Central »
halle " geht der Reiniaungsprozeß durch die wässerige Seifenlüsungin d�r Weise vor sich, daß das von den Hauttalgdrlisen abge -
schieden « Fett , in dem stch die winzigen Schmutzteilchen , die stch
auf der Haut ablagern , festsetzen , in die Scifenlösung in feinster
Bertcilung aufgenommen wird . Ilm jedes einzelne Schmutzteilchen
bildet sich nunmehr eine gallertige Hülle : dadurch wird der Zu -
sammenhang des Schmutzes mit der Haut gelöst und die Reini -
gung vollzogen . Besseren Erfolg als mit der wässerigen�Lösungerzielt man beim Waschen mit fester Seife , weil die Seife in
dieser Form besser in die Hautfalten und Poren eindringt und die
Schmutzteilchen durch ihre Oberflächeneigenschaft stärker festhält .als die Haut ste festzuhalten vermag . Der Schmutz hastet in diesem
Fall „ wie ein Abziehbild " an der Seife . Ein Beispiel dieser „ ab -
Ziehenden " Wirkung der Seife kann man beobachten , wenn man
versucht , einen Nußflecken von der Haut nur mit einem feuchten
Lappen zu entfernen , wobei er sich nur wenig ablöst , während er
nach dem Bestreichen mit trockener , fester Seif « sofort weicht undan der Seife haften bleibt .

So gut stch nun die Seife zur Entfernung von Schmutzteilchen
eignet , so wenig vermag sie Bakterien von der Haut zu entfernen ,
zumal von den Händen , weil dies « Keim « gewöhnlich ganz tiefin die Hautritzen «indringen . Für Desinfektionszweck «
nimmt nian daher vorteilhafter Waschungen mit siebzigprozentigem
Alkohol vor .

Tages - Rottzen
« - » « „ » niull * » » « » »«>> JW « Tharl - ttenturs « D«»ut »No« fürkUnftl«r ! iche • pol ( »6tIiunn Helet in blel - m Wint «r b»i V«odlk »rnn « »um ttlttnmalb' 11(11 V- ranftuliung - ' i . unb jtonr Ic »s Over » ( Clnbeitopttl » l . sd SR. ) unb oletSi ) mpbonle?3Bjcrl « (1,50 SR. ) im rextlch : » Cjxtnbiu «, I-ch» Änmm»tmu | il >miinttn () bfl SR. ) , »wöls richiil . unb St - n�onllitnobenbe ( l . SS SR. ) imSchiller (»,1 ,5 3l «jiluttoii »ub«nbe in b«t einUOiuJictcl (0,75 M) . — Di- V- r -»nRuliunn - it beglnn - n e- nntafl , z. Zm>, , ZjlZ Ubr, im D«utlch «n Op- rnhnu , mit' w- - D " namttilb ' t -
Di- (ütrbarl Scufi�onu - Bo- t - tnn - . ? » bet com Schutzo - rb - nb Doutsch «Schrisiften - r ( E- o- rkichult D- utschcr SchriMteller ) otiontlaiieten N- rl - sunp ®« .hurt Sjauritmonns für bie D- uisch « Kind - rhUs - in bei Philbaimonl » am B, Jan .wirb btt Dichter corl - I -n' Sontutifiumnu « au * bet „U3tt | unl «ntn Glocke", Schluh-l »ene au » Hcnuele » v>mmel( ahrt " , aus einer ungebruckien epischrn Dichiung„ Till (E n i e n ( p ' ' 5 « »nb aus einet ungebriisken eplichcu Dichtung Jü ttgrobe Ita « m . ble Sieben bet Pgihia unb bet ( poKos Athene .
re - atee . S( n bet Staatnaper wird Michael Bahne » »weim- l an Ie sechseldenber , ouilr - te » Er beginnt lein Eaft ! p! - l Eouniag , ben I. In », »ls Sachsin ben „S)( e i ü - r 1 1 N « - r 1".

(che Cchste willkommen ! � Ter Mulikhistoriker Pros . l ) t . fttioo ®« lt
ich » l b t , ein dekamiler ©efangspobagogc , ist Dl Zahre «tt gest - eben.

mlf Jnlandsstvlter mit der Klauenseuche zu

rechtfertigen . Sie wird xihcz wvhl mit bifkt Ne! ) ävp�ung wenig
Glauben finden . Denn Tatsache ist , daß dir SlA�ferung von

Milch und Butter durch die Landwirt « weit « rzaugung
zurückbleibt und jede Menge dieser N � 55 � �

im Schleichhandel ohne Schwitütigllüt� "
ist . Da kann man denn doch die Maul - und ÄIa # « K vc ! U�t
als allein ausschlaggebende Ursach « für die Elnstevkns llt �ni

sorgang ber Groß - Berlincr Bevölkerung hinstelle�
Auch die Tatsache , daß den An gestellt « « der

für Speisefette inländische Magermilch zu mäßistn Preis - m 4. ' �»
gelassen worden ist . verdient schärfste B�rurteilu » x
Milch und Milchpräparate stnd in so geringer Renge vot�nden - ,
daß ihre Verteilung nur an die dafür in rtsterLinie Bedürftigem
in Frage kommen kann . Es darf für Slngcftellti irgendeiner Siell «
von diesem Grundsatz keine Ausnahme gemacht werden .

« >
Die in gewissen Kreisen verbreftetr Meinipg , daß eine Aus -

Hebung der Z w a 11 gs be w i r ts ch a s }•» n g für Butter
ira kommenden Frühjahr geplant sei . ist . Wieda « W. T . B , von zu -
ständiger Seit « erfährt , durchaus irrÜ - Der Ernährungs -
ministcr Dr . Hermes ist zu der Ansicht gelkriA , daß in der weiteren
Lockerung der Zwangswirtschaft eine Pauie ' eintrelen müsse . Herr
Hermes , dem jetzt endlich vor den Folgen feiner eigenen Politik
graut , kann dennoch die Verantwortung für den Zusammenbruch
der Milch - und Vutteroersorgung nicht von sich abwälzen .

Das beleidigte VonzenwM
Wie von der Natter gestochen , gebärden sich „ Rote Fahne " nnd

„ Internationale " ob unserer Feirgelluna , daß in der Pariki der
K, P . D. eine Menge Personen in bezahlte Posten unlergekrochen
sind . Personen , die bisher nicht weit genug über das „ Bonzen -
tum " den Mund aufreißen konnten . Beide Blätter suchen sich über
die� ihnen unbequemen Totsachen hinwegzuhelfen , indem sie von
. �Lügen" der antibolschewistlschen „ Freiheit " reden , um so die
Ä u s m e r t s a m r e i t von der Sc . ih « selbst abzulenken .
Unser « Feststeilungen sind lediglich aus Verösfentllchungcn in der
„ Roten t >ahne " und der ihr verwandten Blätter zurückzuführen :
sie haben nur den einen Fehler , daß sie n 0 ch n i ch t umfassend
genug sind. Es sei beispielsweise daran erinnert , daß auch in
den Gewerkschaften solche „ Feinde des Bouzentums " an die Stelle
der abgesetzten Eewerkschaftsbonzen getreten sind : stehe Metall -
arbeitelvekbond in Halle .

Es soll Antibolschcwismus sein , daß wir an die Sinowjewsche
Ankünvigung in Halle erinnert l ) aben , die Linksradikalen auch
materiell zu unterstützen , wenn sie zur dritten Internationale
kommen : es sei in solcher Unterstützung nichts Unwürdiges
zu erblicken . Das haben wir nicht behauptet , aber es wird ver -
siändlich , wenn eine Partei , die stark aus fremd « materielle Hilse
sich stützt , in eine A b h ä na i g ? e i t gerät , in die ste sich ohnechin '

durch die Annahme der Moskauer Diktatur begeben hat . Daß
auch in der K. P. D. selber erhebliche Mittel ausgebracht werden ,
daran zweifelt niemand . Aber man bleibe uns vom Leib « damit ,
daß die Leute als reine Idealisten anzusehen sind , die heute über
das Bonzentum reden , um morgen selber „ Bonze " zu werden .

»

Bei dieser Gelegenheit wollen wir einen Druckfehler in
der von der „ Roten Fahne " angegriffenen Notiz richtigstellen .
Wir schrieben , daß die Kosten für die Mahlen im Halleschcn
Bezirk nicht von den Beiträgen , sondern durch besondere Tamm -

lungcn aufgebracht werden müssen . Der Eetzerteufel hatte aus

„ Wahlen " das Wort Kohlen gemacht, was die Redaklion der

Molen Fahne " nickt gemerkt hat . Tonst hätte ste ihre kleinliche
Polemik dagegen nicht anbringen können .

Zunahme der Schlachtungen
In den

pflichti «
letzten drei Monaten betrug die Zahl der beschau -

schtigen Schlachtungen an Kühen 218188 fin der gleichen
Zeit des Vorjahres 101808 ) , an Kälbern 200 011 ( 188 013 ) .
an S ch w e i n e n 3i >0 127 ( 70 027 ) , an S ch a f e n 210 158 ( 81 257 ) .
Rur die Zahl der geschlachteten Jungtiere ist von 228 151 auf
170 808 gesunken .

In der Zunahme der Schlachtungen kommt die Wirkung der
Aufhebung der Bewirtschaftung des Fleisches
zum Ausdruck , Zum Teil ist die Zunahme nur eine scheinbare .
indem die Schwarzschlachtungen aufgehört haben , zum Teil aber
bildete das Hinaufschnellen der Preise durch die Frei -
gäbe des Fleisches einen Anreiz zu vermehrter Schlachtung . Dle
arbeitenden Massen bekommen wenig davon zu spilren , im Gegen -
teil : das größere Fleischangebot findet nur tn einem Mehrver -
brauch der Besitzenden seinen Absatz , sür die Arbeiter aber stnd die
Preise unerschwinglich geworden . Und nicht nur das , sie haben
auch die Kosten des Mehrverbrauches der Besitzenden zu trage ».
Denn jede Vermehrung des Viehbestandes bedeutet eine Ver »
ringerung der Anbaufläche für Getreide .

Annullierung russisch - amerikanischer Verträge . Der frühere Be -
vollmächtigt « der Räteregierung in Amerika erklärte , daß sein «
Reaierung wegen seiner Ausweisung die Annullierung aller
zwischen der Räteregierung und amerikanischen Firmen geschlosse -
nen Verträge abgeordnet habe . Die Summe der dadurch für
nichtig erklärten Verträge beläuft stch aus 55 Millionen Dollar .

Ausschneiden !
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Das Berliner Gesundheitswesen

� Magistrat di « von der Deputation für das Ge -
iundhett Evesen �gestellte Organisation des Gesundheitswesens
? ha , wird zunächst die Verteilung der Geschäfte
solge <oermaßen »eregelt :
' • n/uS 0e! amtc üesundheitswefen in der neuen Stadtgemeinde
�run wird von einer Deputation für das Gesundheitswesen der
! ? uen Stadtgemeirde Berlin verwaltet . Der Vorsitzende ist der
« tadtmedizmalrat i>er Stadtgemeinde Berlin , Dr . Rabnow . Die
- �Mtation hat ein zentrales Gesundheitsamt .

Die Deputation urifaht folgende Abteilungen : l . Generalia und
Personalia . Dahin gehören : 1. Aufstellung allgemeiner Richt -
linien für das Eesantacbiet . 2. Vereinheitlichung der Tarife , An -
Iteuungsbedingunaen . Deinstanweisungen usru . für das Gesamt -
gebret . 3. Einhertlihe . Formulare und einheitliche Berichterstat -

Sammlung von Materialien für Medizinalstatistik .
a. Aufsicht über etwaize in der Stadtgemeinde Berlin vorhandene
oder neu zu gründende kommunale Lehranstalten auf dem Gebiete
des Gesundheitswesen », die bestehenden Einrichtungen zur Aus -
bittmng von Pflegepeqonal usw . S. Aufsicht über private Ein -
rtchtungen , die von der Stadtgemeinde unterstützt werden . II . Die
Institute . 1. Hygienisch - bakteriologisches Institut , zu dessen Wir -
kungskreis auch Desiitfektiowen , Impfungen und sonstige allge -
meine Mahnahmen zur Seuchenbekämpfung gehören . 2. Chemisches
Institut . III . Sozialhygienische Abteilung . IV . Krankenanstalten .
1. Allgemeine Krankenhäuser . 2. Spezialanstalten ( Irrenhäuser ,
Hospitäler , Heimstätten , Heilstätten usw. ) . V. Rettungswesen .
vi . Das Zentralgesundheitsamt bearbeitet ferner die Angelegen -
Herten der Krankenernährung , die ärztlichen Angelegenheiten der
Kriegsbeschadigtenfürforge . die Angelegenheiten der Armenärzte ,
der Ver rauensarzte und der Rezepturprufung . Es hat ferner
eine Mitwirkung bei der Wohnungsaufstcht und Wohnungspflege .

Die Zentraldeputation bildet Ausschüsse :
1. Ausschuß für Heimstätten , Vors . Frau Dr . Weyl : 2. Ausschuh

für Rettungswesen , Vors . Stadtrat Koblenzer : 3. Ausschuh für
Hospitäler . Vors . Stadtrat Scholz : 4. Ausschuh für Irrenhäuser .
auch Zentrale Buch , Vors . Stadtrat Benecke - 5. Ausschuß für So¬
zialhygiene , Vors . Stadtmedizinalrat Dr . Rabnow : 6. Ausschuh
sur Krankenanstalten , auher Heimstätten . Irrenhäuser und
Hospitäler , Vors . Stadtmedizinalrat Dr . Rabnow .

Die Ausschüsse verwalten ihre Angelegenheiten selbständig :
wichtige Angelegenheiten müssen vor die Deputation gebracht
werden .

Das Verhältnis zwischen der zentralen Deputation für das Ee -
sundheitswescn und den Bezirken wird nach Besprechung mit den -
selben endgültig geregelt werden . Es steht bereits jetzt fest , daß
rn zedem Außenbezirk eine Deputation für das Eesundheits
mestn geschaffen werden wird . Diesen Lokalgesundheitsdeputatio -

ynen wird ein gewisses Mitverwaltungsrecht für die in ihrem Be -
zirk gelegenen Anstalten eingeräumt werden . Die Außenbezirke
behalten völlig die Verwaltung der ihren besonderen Zweigen
dienenden Anstalten und Einrichtungen .

Die Stenerdeputation . Abteilg . M des Magistrats , gibt bekannt :
Es wird vielfach in den eingereichten Rapporten für die Billette .
welche nicht zum Kassen - , sondern zum Vorzugspreise an einen
Kreis von Personen — Mitglieder eines Vereins — verkauft
worden sind , nur der Steuersatz angesetzt , welcher dem tatsächlich
für das Brllett gezahlten Preise entspricht . Das ist nicht zulässig .
Die rn Betracht kommende Bestimmung der Lustbarkeitssteuer -
ordnuna vom ö. Februar 1320 lautet : » Als Eintrittsgeld gilt die
Gesamtsumme der für die Teilnahme an der Beranstaltung von
dem einzelnen Besucher zu entrichtenden Geldbeträge . Maßgebend
für die Berechnung der Steuer ist lediglich der jeweils geltende
Kassenpreis der Eintrittsnachweise , auch für die unter diesem
Preise ausgegebenen und für Freikarten , abgesehen von dem Fall
der Ziffer 4 dieses Paragraphen . " Besteht die Absicht , an ein -
zelnen Tagen billigere Eintrittspreise zu erheben , so bietet die oben
zitierte Vorschrift hierzu die Möglichkeit , indem der Kassenpreis
anderweit festgesetzt wird . Voraussetzung ist dann allerdings , dah
zu diesem Kassenpreise jedermann der Zutritt gewährt wird . Soll
der billigere Eintrittspreis nur einem Teile der Theaterbesucher
zugute kommen , so wird bei der Kalkulation zu berücksichtigen
lein , dah auch für die zu ermähigten Preisen verkauften Karten
derselbe Steuersatz erhoben werden muh , wie für die anderen

Karten . Eine Ermäßigung der Steuer auf den Steuersatz , welcher
dem tatsächlich gezahlten Eintrittspreise entspricht , kann grund -
sätzlich nicht erfolgen , da ein Erlah oder eine Niederschlagung der
Steuer nur ausnahmsweise erfolgen , also keineswegs zur
Regel werden darf .

Einziehung von Reichseinkommensteuerbeträgen durch Ab -
schreibung vom Bankkonto . Für die Reichs ' einkommensteuer -
betrüge war bisher die Abschreibung vom Bankkonto nicht zuge -
lassen . Die Steuerdeputation des Magistrats hat sich aber zu ihr
auch für diese Steuerart Entschlossen . Es ist jedoch in jedem Falle
ein neuer Antrag auf vorgeschriebenem Vordruck zu stellen .
Vordrucke sind bei den Banken und bei den Steuerhcbestellen des

Magistrats erhältlich . Es erscheint im Interesse möglichster
Steigerung des unbaren Zahlungsverkehrs dringend erwünscht ,
dah von dieser Lahlungsmöglichieit weitestgehender Gebrauch ge¬
macht wird . Ausgeschlossen sind solche Steuerzahler , die dem

Steuerabzug vom Arbeitseinkommen gemäß 88 45/52 des Reichs -
einkommensteuergesetzes unterliegen .

Autobuslinie 5. Die Allgemeine Berliner Omnibus - A. - E, er -
öffnet am 1. Januar eine neue Kraftomnibus - Linie 5, die den
Verkehr der alten Pferdeomnibuslinie gleicher Nummer über -
nimmt und vom Stettiner Bahnhof , durch die Friedrichstrahe ,
Leipziger Straße , über Potsdamer Platz nach Schöneberg Ecke
Haupt - und Eifenacher Strahe führt . Die Wagen verkehren in
Ähständen von etwa 10 Minuten . Die Teilstrecke kostet 1 M. , die

ganze Fahrt 2 M.

Maul - und Klauenseuche . Die zur Zeit herrschende Maul - und

Klauenseuche tritt nicht selten in einem das Leben der Tiere be -

drohenden Grade auf . Es empfiehlt sich daher , die Tiere bei

bedenklichen Krankheitserscheinungen sachverständig behandeln
und erforderlichenfalls rechtzeitig schlachten zu lassen , damit das

Fleisch der menschlichen Ernährung möglichst erhalten bleibe , so-
dah erhebliche Verluste vermieden werden . Im Falle einer solchen
Notschlachtung bestehen keine Ansprüche auf Grund der Vieh -
seuchenentschädigungssatzung ,

Im Polizeipräsidium geschlagen worden zu sein behauptet ein
Untersuchungsgefangener , der deswegen zu einer längeren Frei -
heitsstrafe verurteilt worden ist . Er bittet nun die Personen , die
bei Vernehmungen durch Beamte im Polizcivräsidium geschlagen
worden sind , oder etwas davon wissen , daß im Zimmer 43 oder
61 Drahtseile ( Litzenkabel ) vorhanden sind , die für solche Zwecke
gebraucht werden können , ihre Adresse an den Untersuchungs -
gefangenen Alfred Martin . Strafgefängnis
P l ö tz e n s e e, einzusenden .

15. Verwaltungsbezirk , Tempelhof , Mariendorf . Marienfelde ,
Lichtenrade . Am Donnerstag , den 30, Dezember , abends 6 ' X Uhr ,
w Mariendorf , Rathaus , Zimmer 26, Bezirks - Funktionärkonferenz .
Pünktliches Erscheinen ist Pflicht .

Voraussichtliches Metter für Berlin und Umgebung am Don -
nerstaa . Etwas kühler , zeitweise heiter , aber noch überwiegend
bewölkt , mit wiederholten Regenfällen und ziemlich frischen süd -
östlichen Winden .

rr .

Gewerkschaftliches

Was geht bei den Reichsbekleidungsämtern vor ?

Berlin , den 23. Dezember 1020 .
Vittoriastr . 24

Dem Deutschen Bekleidungsarbeiter - Verband . Filiale Berlin ,
ging in diesen Tagen die Abschrift eines Schreibens des Reichs-
jchatzministers vom 23. Dezember d. I . folgenden Inhalts zu :
Der Reichsschatzminister
Nr . IV S/21 123,20 V.

An das
Reichsbekleidungsamt ,

Berlin
Lehrter Straße 57

Der Aufgabenkreis der Reichsbekleidungsämter wird im nächsten
Jahre , voraussichtlich noch im Januar , neu geregelt werden . Da
damit gerechnet werden muh , daß infolge Einschränkung der Auf -
gaben noch im laufenden Etatsjahre ein Teil der Aemter ge -
schlössen wird und die übrigen verkleinert werden , ist es notwendig ,
noch in diesem Kalendervierteljahr einleitende Maßnahmen zu
treffen .

Es ist daher sofort , spätestens aber am 3. 1. 1021 zum 31. 3. 1021
gegen Empfangsbescheinigung bei den Reichsbekleidungsämtern

Breslau , Kassel , Münster , Stettin , Wilhelmshaven sämtlichen IM

gestellten ,
bei dem Reichsbekleidungsamt Hannover sämtlichen Angestclliea

der Schuhmacherhandwerkstätte , sowie zwei Drittel der Bureau «

angestellten und bei den Reichsbekleidungsämtern Berlin , Dres «

den , Kiel , Königsberg , Ludwigsburg und München die Hälfte der

Bureauangestellten zu kündigen .
Sollte die Möglichkeit besteben , die Aemter in dem bisherrge «

Umfange beizubehalten oder in geringem Maße , als vorgesehen ,
abzubauen , werden mit den gekündigten Angestellten oder eine «

entsprechenden Teile neue Verträge abgeschlossen werden .
Bei der Kündigung sind die dargelegten Gründe anzugebe «

8 84 Z. 2 Betriebsrätegesctz . Ueber die Ausführung dieser Ver «

fügung ist zum 10. 1. 21 zu berichten .

In Vertretung : Unterschrift .

P . S . : Bei den Bekleidunasämtern Hannover , Berlin , Dresden .

Kiel , Königsberg , Ludwigsburg und Münster hat sich die Kündr «

gung nicht auf diejenigen Angestellten zu erstrecken , die buchhalte »
risch mit dem Abschluß per 31. 3. 21 zu tun haben . " �

Aus dem Vorstehenden erhellt die feste Absicht , einen Teil der

Reichsbekleidungsämter und zwar die Hälfte sofort aufzulösen um?
die andere Hälfte bis auf ein geringes Mah zu reduzieren . Diese

fortgesetzten Bemühungen datieren schon seit ca . Jahren : sie
konnten bisher dadurch abgewehrt werden , dah die Reichsbeklet -
dungsämter , wie nachweislich feststeht , im letzten Jahre keine Zu «

schuhbetrjebe mehr waren , sondern sich im Gegenteil ausserordent «
lich günstig entwickelten und ca . 12 000 Personen , davon rn Bern «
allein ca . 1500 , eine Existenz boten . Wenn sie auch nicht immer

glänzend genannt werden konnten , da insbesondere die Lohnver -
Hältnisse zu fortwährenden Beanstandungen führten , so hatten sie
doch den einen Vorteil , dah anstatt Heimarbeit leistungsfähige
Betriebswerkstellen vorhanden waren . Es lag auch kein Anlaß

vor , die Vekleidungsämter zu schließen . Im Gegenteil . Der Be -

kleidungsarbeiter - Verband hat erst in der letzten Zeit wiederholt

Anstrengungen gemacht , den Bekleidungsämtern Aufträge , die von

der Warenbeschaffungsstelle für Minderbemittelte des Reiches zur

Verteilung kommen sollen , zuzuwenden . Wir stellen aber fest ,

daß die jetzigen Aufträge der Warenbeschaffungsstelle be , Privat

firmen und dort zum grohen Teile in der Heimarbeit angeferNgt
werden . Es wäre volkswirtschaftlich für die Eesundhe,t der Be «

schäftigten durchaus notwendig , solche Aufträge in Betriebswerk «

stellen auszuführen .
Wir bemerken noch , dah der von den Bekleidungsämtern emge «

setzte Zentral - Betricbsrat von dieser weitgreifenden Aenderung

nicht unterrichtet worden ist . Das Reichsschatzministerium erlaubt

sich hierbei einen Uebergriff über das Betriebsrätegesetz den wir

entschieden zurückweisen müssen . Selbstverständlich werden sofort

Verhandlungen zur Rückgängigmachung dieses Erlasses stattfinden .

Besonders verbitternd wirkt eine derartige Mahnahme der

Reichsbehörde dadurch , daß sie ausgerechnet am Tage vor dem

Weihnachtsabend bekanntgegeben wurde . Wahrlrch , eine treffende

Illustration zum Evangelium der Liebe .

Gastwirtsgehilsen . Die Mitglieder , die an der Beerdigung des

Vorsitzenden des A. D. E. B. . Genossen Legren , sich beteiligen

wollen , treffen sich am Freitag , vorm . 9*/ , Uhr . vor dem Verbands -

Haus Elsasser Str . 88. um im geschlossenen Zuge zum Eewerk «

schaftshaus zu gehen . Die Ortsverwaltung .

Beschlußfassung der Angestellten der Metallindustrie . Donners -

tag , den 30. Dezember , abends 6! 4 Uhr , findet im Schultheih - Aus «

schonk . kiasenheide 22- 31 . eine Versammlung der Betriebsrate . An «

gestelltenräte , Betriebsobleute und Funktionäre des Afa - Bundes

aus der Metallindustrie statt . In dieser Versammlung wird die

Entscheidung der Unternehmer mitgeteilt werden . Eben >o werden

weitere Beschlüsse gefaßt . Jedes Mitglied einer Betriebsver -

tretung , ieder Funktionär muh kommen . Afa , Ortskartell Groß «
Berlin . Flatau . Liebeskind . Reinsberg .

Aus den Organisationen
11. 3>inrlH . Donnerstag , abends 7 Uhr, sämtliche Funktionäre In der Schule

Cbriliianlastr . 4--6, glmmer 18. . . . , . . .
Cbarlottenbueg . Donnerstag , den SO. Dezember , abends 7 Uhr, Sitzung der

E- schastsleitung mit der Zeitungslommigion im Rathaus , Zimmer 1. �

Vereinskalender
Frei , I«, . Proleiaeierjugend R- utSlln . Mittwoch , den rs . Dezember , Vortrag

des Denoslen id - ngler über „Proletkunft ".
_ , !;

veranworllich für di - Redatti - u: Emil R a b - l d . « e r l i ». » W
- ntwortlich tut den onlerat - ntcil : Ludwig « o m e r t u « r , KarlsfiorR . -

verlagsgenolienlibait . ssieibeit " f. ® rn 8. if.. Berlin . - Druck I «r . JiteiMf -
' 5VrW' f«r«i ff» V- rNn (T » "

Spezialität ; Zahn - Praxis Endter Nflg .
Alvenolebenstratze 21 ,

— — — « » » « »est « Preis » -
Zähne 5 At . unb 7,50 M .
echln « nattlrltch , Farben und Formen mtt
echtem Kautschuk und schrtstllcher Garantie .

Hochbahnhof Bülowstraße
I Goldkronen s GrUeken b Stistgphn »,

« an » , - »loser gaharrsa «.
Muuduntersuchung gratis . Xeine Luiuspretl «.

! Sprechstunden wochentags 9r- 12, 2—8 Uhr.

Schnellstahl stund und quadr . s , Schmiegelleinen

Spiralbohrer bis 220 ° / »
jeden Posten kaust llulmstr . id . Tel . Liltzow »«>2.

B- hnhos Porkstrahe , Montag , den IS. Dezember , nachm. l Uh»>
Zeugen gegen Belohnung gesucht.

avernee , Jnnobrocher Straste 3. Stephan 37ln-

Billige mwmm
erzielt « an durch

» atent . Schlasmdbel
lerivandeldar « ChaiselonPies ,
»ettstellen , ivcttsosa ». «ett .
ühle, Tifchbetten usw. De-
chtig. ohue «aufzwang erbet .
Kppe «. Ruche , Put . SohlafmSb . -
•br. , » eilt « , Or- ni - nstr . N2

[■Hge, iHftet —
Paletot «, CuUwayt , Hosen , Alaska , and
KreuzfUohsa , Hünen ( Keine Lombtrtlware ) I
Verksaf » enorm billlgea Preisen . J
| Leihhaus Friedrichstr . Nr . 2 ggl

Ausschneide « !
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Anfiedelungen
l ' iiWi i

Selbstbau
Parzellen teils eingezäunt ,
nahe Bahnhof Fredersdorf -
Hohenneuendorf . Kleine An,

ÄÄkchrä?5" ' '

Hilfe

Der kleine

Samariter
dient znr Selbsthilfe bei
leichteren Ärankhetten und
gibt Berbaltungsmabreeeln
bis ,. Erscheinen b. »
bei schweren Xrankhette »

MU Anhang !
Anlettllng z. Errichtung eh, «

Hausapotheke
Prei » 1,50 3Hk,

Behörden
Schulen

Krankenkaffeu
Fabriken

Organifationeu
bezog, bereit , große Partien

Bestellen Si « sofort
bei der

BuchhaildlANg . Freiheit
V«li » C2, Breite Str . »- 0

Bl » nah « e In aütn
Spedttisnen de » Verlage « Kleine Anzeigen GelchSs —stell «,

Ger , in « 2. Beeitest ». » »

Ga » »loderschrlstomor « a�— GIb. . jede » u>eitere stvort im Text IJSO OKh. netto .
Stellungen »suche ! Uebeeschriftemort IAO anu . , jede » weitere Wort lm Ter « t -

Verkäufe
Lm

Gelegenheitskäufe . Eule
unb billige Bücher i -der Arl
stndet man stets in der Buch .
Handlung »Freiheit «, Breite
Ptt - H- 8-0.

Spottbilliger
Derkauf ! Nagelneue Damen «
pel , waren , Herrenpelzwaren ,
Kinderpelzwaren , D- menpelz -
kragen , D- m- np- lzmuffen von
ZS, —, Alaskofüchse von ,
Kreuzfüchse �° u lS�—, 3odeb
süchse, Stlb - rfLchse . Scidenkreuj -
füchse, Vlaufüchsc , Skunks -
kragen , Skunksmuffen , «ustrai «
opossum , Kindergarmtur 3». ,
B- chfischg - rnitur 68. 00, Herren -
sp°rtp . lj ° ° n 750. 00, Hmen .
g- hp- lz von 1500. 00,
pelze, Wagenpelze ,
tragen von 75. 00, Herren -
ulfter 350. 00, H- rr - nraglan
450. 00, Damenulster MO. OO,

ferrenanzüge , Herrenhose »,
amentuchstoffe , Herrenluch -

Hoffe, viele » andere . Wegner ,
Potsdamer Str . Rr. <3.

_
Felo * «8. , Potsdamer

Str . 5« I, Beleuchtung , Kronen ,
Das , elektrisch billig . Kein
Laden . Zahlungserleichterung .

Ulster , Schlllpfer , Pale »
tot », Anzüge , Emaways , ge-
streiste Hosen au » reinwollenen
Stoffen , prima Matzarbeit , o«r-
kaust zu enorm dilligen Preisen
Leihhau » Prtnzenstratze >05.

lOW» Tluzllg » und P- l - ' ot «
in allen Größen , darunter erst»
klaffige inatzverarbeitete Geh.
rochanzllgr , Frackanzüge , Smo .
kinganzügr , Fachrttanzüge ,
Eutawaqanzügr , Winrerpaletat »
Wintrrulster , Schlüps - r , Hosen ,
au » besten Friedensstoffen , teil .
weise wenig getragen , auf Seide
gearbeitet , »erkaust sehr prej »-
wert Schnape », Skalttzer
Straße l2S, RSh « «ottbuser
Tor . ( Hausnummer geuau
achten. ) Gefellschastsanzüge
auch leihweise . _

Genossen ! Raglans , Ulster,
Schlüpfer , Anzüge , Eutawaqs ,
gestreifte Hosen , Wintermodelle ,
sind eingetroffen i « unüber .
troffener großer Auswahl von
500 Mk. an. Burgher , Britzer
Straße ,20, vorn II. Fahrvcr -
dindung Kottbustr Brüche .

Pel , waren , jetzt ganz be-
deutend billiger , nur Gelegen -
h. ilskäufe . Kreuzsüchse, Posten
Pelzkragen , Pelzmuffen , jetzt «»,
Herren - Pelzkragen , jetzt 6«,
Rtesenauswahl in allen anderen
P- lzwaren , jetz, sabelhaft dillig ,
Damenpclzmäntel , Pelzbesätze ,
Pelzhüte , Spezial - Pelz -
warenhau » Sharlotten -
bürg , itvilmerodorser Str .

15*' Hochparterre . Un¬
unterbrochen g-Sffnet von S —7
Uhr.

Gardinen ver kauf zu stau -nend dilligen Preisen . Lang -
stoees, Halbstoees , Schah Künst -
ler -, Madras - Gaedinrn , Tüll -
dettdechen , Divanbechen , sowie
Gaebinenstoffe in uielen Beesten
und Qualitäten . Magazinftr . l .
Nahe Aleeandcrplatz . _
- »�" ' ilUchsa , Alaskasllchse ,
Aolfüchse sowie alle anderen
Pelzarten wegen vorgerückter
Saison jetzt ,u h-radgesetzt - n,
staunrnerregend sponbilligen
Preisen l Alle » neue, keine
Bees- tzwar - n l Leihau », War».
lchauer Straße 7.

�Bettwäsche enorm billiger
Ausoerkauf von Aestbestinde »
wegen Inventur . DarniturW, —,Laken 3S. —. Inletts 140, —W.
Wäschesabrik , Gräsesst . neun .
undbrcißig ( Hasenheide ) . Ge-
öffnet dt » 7.

Gardinen - stlnonahmetage !
Ad Dienstag , den 28. Dezember
di » zum 8. Januar , finden im
Sveztalgeschäst für Gelegenheits -
Käufe, Kopemcky ! Straße 101,
2. Etage , ' ' '

Siäberweldlich . Leiter¬
wagen , Kastenwagen und alle
Sorten Etsatziäder . Kinder -
wagen, Puppenwagen . Weidlich ,
Brunnensst . 06 ( Humboldt 874) .
KreuzsUchse tSS . —, Alaska «
füchse, sämtliche. . . . . Pelzarten ,
Inoentur » Schleuderverdaus —
Herrengardceoben Hälfte beeab »
gesetzt. ( Keine Lomdardwaren )
Leihhaus Rpfenthaler Tor ,
Liuicnstraße 203,4, Ecke Tiefen .
thaler östaße , 1 Treppe .

. . . I. . . , . . . . .11.1.1..

Möbel

iatfüä HÄÄil
MSbel , gebraucht unb neu,

Stube und Küche, gut erhalten ,
l »00 . —. Behfeld , Badstraß « 34.
Hausnummer achten.

Ehniselougue » 150, — di »
600, —, M- tallbetten 250, — bis
2000, —, weiße Schlafzimmer
M ticke, Auguststr . 32e, Qugb .
Schlaszimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Sofa , Umdanten ,
Ruhebetten , Küchen . Zahlung, -
celeichteiung . Petersburger
Straße 41. _

10. 50, 15. 50, doppcltbreit « Schal -
garbine » p. Meter 16,50, 23. 50,
ohgepaßleGaebinen , einfachdreit
50. —. 75. —, >00 . —, Gardinen
mit Oucrbebang 75, —, 100, —,
125. —, Kllnstlergaedinen 160. —,
Bettdecken 75. —, hochelegante
Halbstoees 85. —, Portieren und
dergleichen sehr preiswert . Bor »
zeigee diese » Inserates erhält
lP/g Rabatt . Fahrlverbindungcn :
Stadtbahn Iannowitzbeücke ,
Untergrundbahn Inselbrücke ,
Straßenb . - Hastest . Brückensst . —
Reandersst . l, 2, 4, 6. S, 11, IS,
28, z«, 30, 35, 36, 37, 4l . 45,
40, 83, 86, 87, 88.

Bettstelle « mtt Stahl «
Matratzen , dreiteilig - Auslagen ,
475. 00, Kleiderschränke mit Hut «
doden 450,00, eichene Auszi - h«
tische mit Berbtudung 390. 00,
Slühl « 45. 00, große Spiegel
225. 00, Küchen 550. —, ganze
Speisezimmer 3800 . —, Schlaf -
zimmer 2000. 00, Herrenzimmer
2800 . —. Günstig - Kausgelegen -
heit . WSbelhaus Kamerllng ,
Kastanienalle « 56 ( am Wein -
bergsweg ) . _

Schlnhimmer , Eiche, auch
inuen , Ankletdeschrank 1,80,
Waschkommode 1,l0 , mit echt
Marmor , Sloffauflagen - Stühle ,
komplett 6450, —, Ruhebett 200,
Sofa 500. Viele Gelegenheits -
käust . Hasemanns Miibel -
speicher , Lothringer Straße 25.

Tiermarkt

HundeoeeannfKupi , anstatt
Hund«sutterperk,Pattsadensst . 25

Selbftverbraucheel Kugeb
lager , Magnete , Bergas ««.
Zündkerzen , alt und neu, kaust
höchftzahlend , 0—6 Uhr. Verl . |
Fahrzeugsadrik Schwebte «
Sttatzc 258. Humboldt 1612.

Bosihkerzru , 3 polig , atte ,
kauft laufend Feuker , Oder«
berger Straße 1, Ii ._

Boschmngnet » ,
Zündkerzen , Spiraldohrer kauj
R- uhaus , Roßstraße 8. _ _ _

Spirnlbohre » kaust jeden
Posten Lange Stt . 13, Eingan «
Keautstr . , Laden.

Splralboheer kaust Beegerz
Pienzlauer SN. 56 ( Al- landpl . )

Spiralbohree . Schmirgel «
leinen , jeden Posten , kaust
Schmidt , Köpenick er Str . 08 b.

. . . JU-llllillll »!

Kaufgesuche
[■fj - ir

Schallplatten , Walzen , alte ,
kaust Melallkontor , W. John ,
Alle Iakobftr . lS8,Hallesche »T- e

Damenrad kaust Krau »,
Gr. Franksutter Sttaße 52.

�Verschiedenes�
» pum

Hutreparature » führt au «
Boen , Reichenderger Sttaße 7.

Händler gesucht für de«
Detleieb aktueller Broschüre «
Buchhandlung . Freitzeit « ,
Breite Straße 8/0.

Elj Mietgesuche

Wohnungstausch . Tausche
2 Zimmer , Küche, Korridor »
Beußelstraße (Berlichingenst ?. )»
gegen ebensolche oder 3 Zimmer
Neukölln oder Britz. Auskuufi
erteilt Ludwig , Husfiteustr . S»
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